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Ueber den Gebraud) von Pituitrin
md dhulicher Pripavate ald Wehemittel und
jeine Gefahren bei unzeitgemdfer Anwendung.

Sn ber Gipung der Sctheizerijchen Syndfo-
Iogijgen @ejelljhaft, am 24. September 1922
in Qaufanne, wurde von einem Arzte ein Fall
befdyrieben, in weldem bdie nidht genau indizterte
Amwendung von Pituitrin u einer Jerreifung
ber Gebdrmutter und zum Tode de3d Kindes
und der Mutter gefithrt hatte. Bu einer dlteren
adytgebivenben Frau war ein anderer vzt ded
morgend um */»10 Ubr gerufen worden; ber
Muttermund war damald finffrantenjtiicqrof
und es lag ein Fuf vor. Wegen jchlechter Wehen
madjte er eine Pituitvineinjpripung und ging
dann iwieder fort. Cine Stunde fpater madyte
er, weil dbie Wehen nod) nidht gut waven, eine
geite Cinfpripung, und um 11 Uhr verfuchte
er, Dei Fraftigen Wehen, die Crtraftion bdes
Rinded ofhne Crfolg. Cr jdheint dann mwieder
fortgegangen 3u jein, benn furz vor 1 Uhr fam
ex toieder und fand die Patientin fterbend, wie
ev glaubte, an der RNarfofe, die er bei dem
Crtraftiondverjucy) um 11 Uhr gemadht Hatte.
Der zugezogene Gpesialarzt erfannte fofort,
baB e3 fih um eme GebdvmutterzerreiBung
handeln mufte. Da bdie Frau unterdefjen ge-
ftovben toar, Bffnete er rajdy den Baud), um
burd) Raiferfchnitt an dber Toten dag Kind zu
retten, aber diefed war auch {dhon abgeftorben.
Die Gebirmutter zeigte einen Querrifs, der die
gange Borderfladje einnahm, und defjen Wund-
vander diinn audgejogen waren, {o daf man
fehen fonnte, dafy der Nip nicht ploslich, fondern
nad) langjamer, gewaltiger Augdehnung erfolgt
ift. Das Rind faff mit dem Steify auf der rechten
Bedenjchaufel und der bordeve Fup hing in
ben Mutternund Hinab. Wenn der Arzt durd
siehen am Fufe Dden Steiff in dad Beden ge-
bracht Hitte, jo wiven wobl die Wehen durd)
ben Bug aud eviwacht, und dann Hitte man
fie mit Pituitvin verftirfen tounen; fo rodve
e3 hodhft wahrideintich nicht zur Jerreipung
geformmen.

Sm Anjdhlup an dieje Mitteilung wurde nun
in der Digkujfion nod) Verichiedenes itber bdie
ungeitgemdfe Ymwendung von Pituglandol und
Pituitrin und ihre Gefabhren mitgeteilt.

Prof. Guggisberg bemertte, daff die Un-
fitte, Dei Berldngerung bder Geburt planlod
Bituitrin zu verabreichen, jchon vielen Schaden
geftiftet Habe. Die Behandlung der Wehen-
{hwache mup je nach deren Urjadhe eine gan
verichiebene fein. Oft evreiht man mit Be-
rubigungs- und Sdlafmitteln mehr alg mit
wehenercegenden Mitteln. ,Mit aller Energie
Lmup bie Anwendung von Pituitrin durd) bdie
»Hebamme befdmpft merben. Diefe Defibt

Jnidt die Fabigkeit, fich ein vidtiged Urteil
Jitber bie Jubitation biefes Medifamented zu
,Dilden. Seine Anwendung gehdrt nur in bdie
2 Hinde ded Arzted. Die Therapie (Behandlung)
Loer Webhenjhroddhe ift eine Runjt, die nur bet
»gtofer Uebung und genauer Beobadhtung ded
»@eburtdverlaufes zu erlernen ift.”

Dr. Hitfly, Wavau, erodhnt einen Fall,
wo in der Crdffnungsperiode Pituitrin intra-
cendd gegeben wurde: €% trat ein Tetanus
ber Gebdrmutter ein, in bem bad Kind abftarb.
S einem anbderen Falle fpripte die Hebamme
ohne Judifation Pitruin ein, dbag ebenfald einen
Tetanug ded lterus und Abfterben des Kinded
3ur olge hatte.

Dr. de Buman in Freiburg erzablt, dap
infolge verfchiedener itbler Borfialle im Kanton
Freiburg Der Gebraud) des Pituitring bden
Hebammen unferfagt ift, und daff diefed Mittel
vont den Apothefern nur gegen dratliched Rezept
abgegeben twerden bdarf.

Jn gleicher Weife jpricht Dr. Henneberg,
®enf, und wiinjdht, daf bdie Gefelljdhaft bie
Behorden benadjrichtigen moge von den Ge-
fahren desd Gebraudjes diefer Wehenmittel durch
die Hebammen, damit ein diesbezitglicdes Verbot
erwicft werben mbge. Audh) Dr. Ludwig,
Bern, lehnt den felbftandigen Gebraud) duvc
Hebammen ab. ‘

Dr. Anbdeves, Jiirid), mbdhte fih bden
Worten von Prof. Guggisdberg in jeder Be-
stehung anjchliefen. Nicht dbas Pituitrin ift jhuld
an den unglitlicgen Jufdllen, jondern feine
unrichtige und nicht ftriften Jndifationen fol-
gende Anwendung. Pituitvin jollte nur durd
den Urzt angewendet werden, der die volle
Perantwortung fitr diefe Ammwendung im rich-
tigen Beitpuntt itbernehmen fann.

Prof. de Seigneuy in Genf ift ganz ber
Anjicht, dah bie BVenupung von Pituitrin den
Hebammen abjolut unterjagt wecden foll.

Dr. THélin, Laufanne, mdchte, daf in alle
bie fantontalen Hebammenverordnungen die Be-
ftimmung aufgenommen werden foll, dafy die
Amwendung von Pituitvin den Hebammen nur
auf Berordnung ded Avzted gejtattet fein joll.

Sdlieflich wird von der Gefelljdaft eine
Rejolution in obigem Sinne angenomimen und
Prof. Roffier und Guggizberg beauftragt,
einen Artifel in allen Jhweizerifchen medizinijdhen
Beitungen evicjeinen zu lajjen, in dem bie nidjt
Jpetaliftijhen Aevzte auf die Gefalhren dev Webe-
mittel aufmertjam gemacht terden jollen.

Wix jehen aus obigen Seilen, daf alle jdhrweize-
rijen Frauendrzte der Meinung find, daf bie
Hebanmnte fich mit der Anwendung von Pituitvin
und vermandten Wehemmitteln nicht befaffen
foll. Wenn vielleiht die eine ober anbdere bHig
jet nod) fein Ungliid damit exlebt hat, fo
witd ein foldes friitfer ober fpiter nidht aug-

bleiben fdonnen. Cine folde Hebamme IlGuft
pann Gefahr, gerichtlid) zur Berantwortung
gezogen 3u erden, und wenn es fidh) dann
zeigt, Daf fie bie Cinjpribung ohne geniigende
Judifation gemacht hat, wird der oder bdie
Crperten jdywerli) anderd ald belaftend aus-
fagen fonnen, und eine Leruvteilung erjdheint
dann fehr wafhrideinli). €3 liegt daher jdhon
im eigenften Jnteveffe der Hebammen felber,
fi) von der Jnjeftion der Wehenmittel ohne
drztlicge Berordnung fern zu Halten.

©oeben lefe i) in den ,Nursing Notes“,
ber englifchen Hebammengeitung, dak auch) da3
englife zentrale Romitee fiir Hebammemmwejen,
eine ftaatlich eingefepte Behdrbe, der Unficht ift,
paf Wehenmittel von der Hebamme nur auf
Berordnung eined approbierten Arztes verab-
veiht werden Diirfen.

Moloco — bdad mildtreibende WMittel
fiiv jtillende Frauem.
Bon Dr. med. Jatoh ‘,I;amlngtt).

Alle Sdugetieve: Hund, Kage, Pferd, Kubh,
©dyaf, Clephant, Affe 2c. erndfhren ihre neuge-
bornen Jungen in den erften Monaten ihres
Qebeng mit der Mild), bdie ihre Brufidritfen
abjondern. Died ift natiiclid), dies ijt normal,
und e3 ift deshalb von bder Natur felber fo
swedmifBig eingerichtet, daB {ofort nad) bder
Niederfunit auch die Mildhdriifen, die fonjt in
Ruhe find und feine Mildh) produgieven, fich
fofort mit IMMildh fitllen. Ja, gang inftinftiv jucht
bag fleine, neugeborene Gejdhopj die Warzen
per miitteclichen Bruft zu erfafjen, um bdie
lebenjpendende Milh) zu faugen. Uud) bdie
Mutter gibt ihm mit Wonne die Bruft. So ijt
alled in ber Natur der belebten Wefen wed=
miifig eingerichtet und alle Borginge im Leben
aneinander angepafit. Nod) mehr. Man Hat bdie
Milch verjchiedener Tieve genau analyfiert, unter-
fudht nach dem progentualen Gehalt an Fett
(Butter), Kofhlenhydrate (Mildhzucter), Eiwei
(Rafein, Kajejtoff) und Waffer und hat dabei
gefunbden, baf fie Dbei verichiebenen Tievarten
verjdhieden ift, und bdiefe Verjchiedenheit nicht
etwa gufillig ift, jondern genau dem Wachdtums-
tempo und dem Umfang des Kirperd der be-
treffenden Tievart aufs Haar entfpricht. €3 gibt
in der Mildh noch andere widhtige Subftanzen
(Bitamine 2c.), die bie Chemie nod) nidyt ijolieren
und unterfudjen fann, und aud) diefe find genau
ben Bebdiixfniffen desd Detreffenden Tieres in
jever Mild) angepapt. Deghald mup man jagen,
daf jede Milch avt-fpesifijch und jogar nod) mebhr,
inbividuell-fpesifijcy ift. Brattijc) als Konfequens
geht darausd herbor, dasd jedes junge Gefchopf
nur bvon feiner eigenen Mutter richtig und
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swedmdfiig an thren Britften erndfhrt und auf-
gezogen werden fann. Died ift bereitd bon bder
Natur felbjt jo eingerichtet. Nidht einmal eine
Hindin fann einen frembden, jungen Hund auf-
siehen, weil in ihrer Mild) nid)t alle Subjtanzen
jo genau bden DBediirfniffen ded wad)jenden
Drganigmug angepaht find, wie in der Mildy
der eigenen Mutter. Nod) weniger natitrlic
und nod) weniger zwedmdpig ift e3, wenn ein
Sdugling von einer frembden Tierart aufgezogen
wird, jo 3. B. ein junger Hund von einer Kape,
ein Fitllen von einer Kubh oder ein Kald mit
Stuttenmild). UAm wenigiten Zwedmdlig und
am meiften fitr bdad wad)jende Gefd)opj ber-
derblid) ift e3, wenn Tiere Einjtlih erndbhrt
werden obder fitr ihr Alter zu wenig Mild
echalten. Diefe Tatfadjen find jedem Tierziidyter
sur Geniige betannt. Fiir dad ganze Leben

lang bleibt dag Tier jdpodadylich und unter- |

entmidelt, dad gange Crterieur ded Tieves ift
gefchddigt, mwenn e feinerzeit nid)t von Dder
Muttermilch) ernahrt worden ift.

Alled bdas, was wir von den Shugetieren

fagten, pakt mutatis mutandis genau audy auf |

pen Menjchen. Denn der Veenjch, homo sapiens,
gehirt aud) zu der groBen Familie der Sduge-
tieve, ift gany genau jo fonftruiert, hat bie-
felben Organe wie die Sdugetiere. Aud) beim
Menjdhen ijt dbad Bejte und Natiivlichite, wenn

die Mutter ihr Kind felbft, mit ihrer eingenen |

Bruft aufsieht.

Nun fommt e8 por, daf dburd) eine phyfijhe
Unmbglichteit die Wutter verhinbert ift, ibhr
Rind jelbjt aufzuzichen, jo 3. B. durd) eine
Srantheit oder durch ben Tod. Jn ber mythijhen
Gejchichte Roms fteht, dah Romulusd und Remus,
bie Begriinder Roms, ven einer Wolfin mit
ifrer Mild) aufgezogen worden feien. Died zeigt,
dak bereits die alten Rdmer in folchen Eritijdhen

Fallen 3u der Mildh) von Tieven Juflucht nehmen |

mufiten, um dad verwaijte K nd Fu erndhren.
Qetber wurden im bergangenen Jahrhunbdert
in verfdhiedenen Staaten bdie Kinber Eiinjtlich,
0. h. meift mit Tievmild) erndhrt der Bequem-
lichteit Halber. Died gejchah oft in den hdheren
Rlaffen der BVevdiferung, weil die Welt-Dainen
dure) dag Stillgejdhiit fidh nicht von ihren Ver-
gniiqungen, Ball, Theater 2c. abhalten lieen.
Ja, fie glaubten, e3 gehe aud) jo und Hatten

feine Ahnung, welde SGdden fie dadburd) ihren
eigenen Kindern zufiigten.

Nun haben aber die Werzte {dhon frith alle

diefe Sdyadben gemerfl und bdie Bevdlferung
bavauf aufmerfjam gemadyt, bafy fogar die Mild)
der Ammen-Bruft, fidger bdie idealjte Art der
titnjtlichen Crnéfhrung ald Crjap der Mutter-
brujt (bei ber Umme ift die Mild) nur indivi-
duell-, aber nidht mefhr art-verfchieden), nicht
fo niglid) fitr dag RKind ift, wie die Mutter-
mild). Nod) viel jhadlicher ift Tiermild), dbenn
bereitd nad) der groben demifden Unterjudjung
fieht man, dbaB der Progentgehalt an Kafein,
IMilchzucter, Fett und Wafjer bei Kubh-, Jiegen-,
Cfel-Mild) 2c. ganz verjdyieden ift bon der Ju-
fammenjegung der Frauenmild), gejdroecige an
LBitaminen und anderen und nod) unbefannten
Gubjtangen, die fidjer eine grofe Rolle bei der
Crndhrung jpielen.

Der bejte Beweisd der jdhidlichen Einmwirfung
per tinjtlidgen Crndhrung wurde, wie in allen
folchen Fallen, von der Statijtif geliefeit. €3
wurde fejtgeftellt, daB vbon Hunbdert im erften
Qebensjahr geftorbenen Kindern, 95 Flajdhen-
finder und nur 5 Brujttinder find. Dieje Fahlen
fprechen Bianbde.

Auch in eingelnen Fdallen ift der Beweid der
Sdadlichteit der fitnjtlichen Crnabrung leicht
3u erbringen. Der Kinbderarst wird in eine
Familie gerufen. Das Kind ift an einer Sommer-
Diarrhoe erfranft. Die erjte Frage des Arzted
ijt: ,Wird daz Kind mit der NMutterbruft oder
mit der Flajdje exndahrt?” Wenn mit der Bruit,
berubigt fidh der Avat, weil er weiB, daf die
Diarrhoe in einem bis Fwei Tagen verjchwinden
wird. Keine Gefahr ijt vorhanden. Hanbdelt e3
fih aber um ein Flajdentind, verfinjtert fich

bad Geficht bes Arzted, und jeine Stirn bedectt

fih mit Runzeln. ,Sudjen Sie miglichit bald
Frauenmild) zu erhalten, wenn moglich) eine
Amme fitv einige Beit” — ijt der Dbejte NRat
bed Arzted. €3 ift befannt, dad eine Diarrhoe
bet Flajchentindern jehr gefdhrlich ijt. Die Se-
fahr der Berjdjlimmerung und des Tobded it
im Anzug.

Auch bat die Medizin in bder lepten Jeit
feftjtellen Ednnen, dap wenn bereitd ein Flajden-
tind der Gefahr ded Toded entronnen ift (aljo
nicdht in jene ungliiclichen 95°/o gefallen ift, die

die Leidjtfinnigleit der eigenen Mutter mit dem
Tode begafhlen muften), jo wid)ft dbad Kind
piel jdwdder, ald feine an der Mutterbruft
erndhrten Kameraden. Und nod) alg Crwad)jener,
ja fein ganzes Leben lang mertt er die Nady-
teile ber titnftlichen Crndfhrung, die er ald Kind
gehabt hat. G ijt jhmdder und weniger wiber-
ftandgfahig gegen Kranfyeiten alg andere. Man
merft dieg allerdingd auf den erften Blict nidht,
penn e3 liegt jozufagen tm Blute. Wie oft haben
wir ung in der Grippezeit gewundert, dah ein
auf den exjten Blict cobuiter, gejundyeitsftropen-
ber Menjdh) von ber Grippe in einigen Tagen
weggerafft rwurde, wahrenddem jein anjcheinend
viel jchodderer Nachbar die Grippe gliictlich
iiberjtanden Hat. Wenn man Nadyforidjungen
angeftellt hatte, wive ficher feftzujtellen, daf
der von dber Grippe Genefene ein Bruftkind
gewejen war, fein unglitclicher Nadhbar aber
— ein Flajdentind.

Die tiinjtlidhe Erndhrung aljo vermehrt zu-
erft folofjal bie Rinderfterblichteit und fiillt die
Friedhdfe mit Rinderletchen. Die BVevdlferung
nimmt dadurd) ab, was fiir verjcdhiedene Staaten,
ie 3. B. Franfreich, direft eine Lebensfrage
und eine politijche Gefahr darftellt.

Boeitens jmwidyt bie titnftliche Crnadhrung
die Naffe, fdymadht die gange Menjdleit. Sie
| avbeitet fozujagen gegen alle Bejtrebungen bder
eugenifhen und anderer Gefelljhaften, bdie die
Rafjen zu verbeflern und zu frajtigen fuchen.
Dezhalb haben rweitfichtige Werzte, Gejelljchaften
und Regierungen bereitd Enbde des verfloffenen
und Anfangd ded jegigen Jahrhunbdertd Larm
gefhlagen, um fitr die natiirliche Srndhrung
mit der Mutterbrujt Propoganda zu maden.
€3 wurden Miitter- und Kinderfdjupvereine
gebilbet, e3 wurden Fabrifgefege gefdhaffen, und
fogar in verfdhiedenen Fabriten ,Stillftuben”
eingerichtet und den Arbeitevinnen, die Miitter
find, Paujen gemdhrt, um ihr Kind Fwifden
per Arbeit ftillen zu fonnen. €3 wurben Still-
pramien ausdbezahlt und nod) vielesd mehr. JIn
der. Hebammenjdjulen der Schweiz werden die
CSdyiilerivnen ausdritdlid) darauf Hingewiefen,
ftetd fitr bad Stillen einjutreten unbd nie eine
Mutter abijtillen zu laffen, bevor ein Arzt fon-
‘ fultievt roorden ift.

RNur im Falle einer wirtligen Crtranfung

I| 609

Unterkleider
Strumpfwaren
Handschuhe
Pflegeschiirzen
Morgenrécke
Damen-Wiische
Kinder-Wiische

Umstandsgiirtel
Bébé-Ausstattungen

Znwygart & Co.

Telephon: Magazin Nr. 445

Leibbind
wagen,
gatoren,

Zentralstelle fiir drztliche Polytechnik
KLOEPFER & HEDIGER

(vormals G. KLOEPFER)
Hirschengraben Nr.5 - BERN

Billigste Bezugsquelle

fiir
»y Wochenbettbind
Gummistriimpfe,

Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten hochstmoglichen Rabatt.

Auswahlsendungen nach auswiirts.

y S3duglings-
Beinbinden, lrri-
Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschiissein, Soxhiet-Apparate, Bettunter-
lagen, Milchflaschen, Sauger, Handbiirsten,

bitte gefl. lesen.
Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
»Ich bin largjahrige Abnehmerin
Ihrer Okic’s Wdrishofener
Tormentill-Seife und Créme.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fillen
von Hautausschiigen, Wund-
sein etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem Be-
rufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer ¢uten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen.*
Zu beziehen in Apotheken und Dro-
| gerien: die

607

Tormentill-Seife 616b

zu Fr. 1.60 das Stick,
Tormentili-Créme
zu Fr. 1.50 die Tube.

1cz¢ Bunuyom 'n yjuqe4 :uoydsje I

I‘ Kramgasse 55, Bern

Crfolgreid) inferiert man in der ,,Sdhweijer Hebamme

D Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Bezuge.
F. Reinger-Bruder, Basel.

oder direkt bei

,,Salus“ Leibbinden]

(Gesetzlich geschutzt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitilern der Schweiz ein-
gefiihrt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschitzhare Dienste;
dung bei Hangeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhiitlich in allen bessern Sanmititsgeschéften

Frau Lina Wohler, ..Salus¢

PRILLY=-Lausanne

(frither Basel)

Jede Binde trigt innen den gesetzlich geschitzten Namen ,Salus* (lllustrierte Prospekte)

ehenso finden sie Verwen-

606
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entfcheidet fidh) ber Arzt mit {hwerem Herzen,
pagd Rind abftillen zu laffen. Hier werden nur
notgedbrungen die Jnteveflen ded Rinbded, bdie
Jnteveffen der fiinftigen Menfdhheit den Jnte-
veffen ber Mutter und ifhrer Gejundheit ,ge-
opfert”. Und ienn feine Amme 3u finden ift
oder Die mateviellen BVerhdltnifje e3 nidht er-
lauben eine Amme zu balten, mup zu Kubh-
mild) Buflucht genommen werden. Die Still-
propaganda Bat allmdblich dod) gute Friichte
getragen, und die Bevodlferung ftillt jest mehr,
parallel bamit, nimmt die Kinderfterblichfeit ab.
Jch habe bied an Fiffern in ben Kantonen Bajel
und St. Gallen feftjtellen Eonnen.

Nun ijt die Stillpropaganda nur wirfjam
und pwedmdBig, wenn ed gilt, den Willen ber
Mutter zum Stillen anzufachen. Wag aber tun,
wenn die Mutter feine Mild) mehr hat ? - Diefe
Art Dder Crfranfung, die pgenannte Hypo-
galaftie (Nidhtitillentonnen), ijt leider hierzu-
land fehr berbreitet.

®egen Mildhmangel in den Britjten war big
jet in der Mebdizin fein fidered und juver-
lifiges Mittel befannt. Die von den Fabrifen
oft empfohlenen fithrten nie sum Jiel, und man
fann bier rubig fagen, alle biefe ,Pfeudn-
galaftagoga” und wie fie alle heifen, Haben nod)
nie und bei feiner Mutter die Milchproduttion
um ein Gramm Mild) exhobt. -

Crit jept ift ber Medizin gelungen, ein wahres,
mildytreibendes, fidjered und fjtetd zuverlahiges
Mittel Gerzuftellen. Dad Mittel heifst ,Neoloco”
und ift in jeder Upothefe zu Haben. JIn ben
Klinifen und von Sdyweizer Aerzten ift ,Mo-
foco” Dbeveitd audprobiert mworben und Hat fich
glangend bewdhrt. Dedhalb ift jede Hebamme
divett verpflidytet, bei Milhmangel jeder Dutter
anguraten, bevor fie abitillt, nod) mit , Moloco”
3u verfudjen. Um bden erjten Cffeft zu fehen
(der i) mandymal bereitd am 5—6 Tage zeigt),
muf oft ,Moloco” 20 Tage gegeben werden,
und dann bdie gange Beit ded Stillens.

Sdjweis. Hebammenverein,

Zentralvorstand.

Der Bentralvoritand Hat in jeiner lepten
&ipung vom 5. Februar bejchloffen, die Dele-
giertenverjammiung und bdie Generalverfamm-
[ung in Solothurn auf Montag und Dienftag
ben 4. und 5. Juni angufepen. Die genauen
Angaben iiber Lofal, jowie die Trattandenlifte
mit den Antrigen ded Jentralvorftandes folgen
in nddyfter Rummer der ,Sdyweizer Hebamme”,

Der Fentralvorftand.

Krankenkasse.
Crfrantte Mitglieber:

Frau Sdjott, Meinigberg (Bern).

Frau Renggli, Bitron (Lugzern).

Frau Maurer, Wettingen Wargau).

Fran Wepfer, Oberjtammbeim (Jiiridy).
Frait Haag, Winterthur (Jitridy).

Frau NMiiller, Unterfulm (Aargau).

&rau Leimbadjer, %emi@f)ofen (Shaffhaufen).
Frau Gyfin, Laufelfingen (Bafelland).

gran Scultheih, Riehen (Bajelland).

Frau Thomen, Reutigen (Bern).

el Biiger, Bitvic).

Frl. Wirth, Hagglingen (Aargau).

Frau Hinggi-Deiiller, Biel (Bern).

Frau Grubenmann, Trogen (Uppengell).
Frl. Mithlemann, Rorbach, in Arofa (Sraub.)
Mme Jaquet, Grolley (Freiburg).

Frau Soller, Mooz Amriswil (Thurgau
Frau Rurz, Worb (Bern).

Frau Bitrcher, Schonbithl (Bern).

Frau Wadlti-Zehnbder, Bern.

Frl. Moofer, Deitigen (Solothurn).

Frau Biihi, Dufnang (Thurgau).

Frau Meier-BVogeli, Hagendorf (Solothurn).
Frau WMapler, Wingt (Thurgau).

Frau Anderfen, Davbod (Graubiinbden).
Frau Bigli, Langnau (Bern).

Frau Baier, Belp (Bern).

Frau Gofwiler, Bijdjofszell (THurgau).

Frl. Brugger, BVeltheim (Aargau).

Jrau Dandlifer, Hombrechtifon (Fiivid).
Frau Jatober, Buzgen (Uargan).

Frau Gyfler-Herger, Biirglen (Uri).

Mile Angéle Cuennet, Bulle (Freiburg).
Frau Weber, Winteln (St. Gallen).

Frau Leu, Hemmenthal (Sdaffhaufen).
Frau Sdylatter-Miiller, Lohningen (Sdaffh.)
grau Neejer, Shloprued (Aargau).

&l Spydjer, Krattigen (Bern).

Angemeldbete Wodhnerinnen:
DMme Marie Morier, Lez Mouling,
Chateau d'Oer (Waadt).
Mme Auberjon-Lauvent, Chavornay (Waadt).

Rir.-Rr. Cintritte:

319 Frl. Emma Mithlematter, Biel (Bern),
15. Januar 1923.

114 FrauCmma Wiederfehr, Santerdwil (Aarg.),
15. Januar 1923.

207 Frau Marie Beng, Biivich, Seilergraben 47,
20. Januar 1923.

110 Frau Hermine Stampfli-Allemann, Aeder-
manngdorf (Soloth.), 23. Januar 1923.

182 Mlle Lucine Chaillet, Payerne (Waabdt),
26. Januar 1923. )

183 Mlle Lina Capt, Laufanne, Clinique Bon-
jour, 8. Februar 1923,

Seien Sie ung herzlich) willfommen.
Die Krantentofietommiffion in Winterthur.
A R R Ve e

Bodesanjeigen.
Jm Hohen Alter bon 80 Jahren berftardb
Siran Wiieft
alt Yebamme in Brittnau (Aargau), und nadh
langem RKranfenlager
Jran Herven
gew. Hebamme in Bern, und am 7. Februar
Sl Warie Hiirfd
pon Jofingen. — Sie mbgen im Frieden rufen!

Wir empfehlen die lieben BVerftorbenen einem
freundlichen Anbdenten.

Die Kranfenfafjetommifiion.

1

Hafer-J\indevmebl

Fabrikant H. Nobs, Bern

,Berna“
,,Berna“
,Berna“

MEIN
KNABE
8MONATE
ALT
WURDE

GENAHRT
MIT

-BERNA"

Erhaltlich

enthélt 40 °/ extra prépa-
rierten Hafer.

ist an leichter Verdaulichkeit
und Nahrgehalt unerreicht.
macht keine fetten Kinder,
sondern fordert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Korper wider-
standsfihig gegen Krankheits-
keime und Krankheiten.

‘Wer ,Berna‘ nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

in Apotheken,
und Handlungen.

Aoffee fng

et vielen meiner Patienten, pesicl Herzs
und Nieventranten, ferner Magenleidenden,
@idjtitern und Nervdien, Habe ich nach ldnge-
rer Beobachtung feftftellen tdnnen, daf fie ben
. Ioffeinfreien Raffee Hag borziiglich vertragen

8 DHaben, ohne die fhdbdlichen Nebentwirfungen dead
toffeinhaltigen Raffeed 3u beobachten. Dr. med. HH

AT RO RSO
das allbekannte Krdftigungsmittel l

in allen Apotheken erhiltlich

!/1 Flasche Fr.7.50, /s Flasche Fr. 4.25
Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

Seit Jahren wvon Autoritiiten

erprobt und vom zahlreichen

Drogerien
608

Dr. Gubser’s Kinderpuder | T
Die Udreflen

der Mitglieder ded Schmweizer. Heb:
ammenpereind, auf gummierted Papier
gedructt, um Berfenden von Jirfularen,
Muftern 2c., find 3u besiehen bon bdex

Buddruckerei Siihler & Werder, Bern

L1 LTI

untibertroffen in seiner Wirkung.

Hebammen erhalten Gratisproben.
625

Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Dr. Gubser-Knoch, Glarus

Aerzten glinzend begutachtet.

Hervorragend bewihrt in der Frauenpraxis bei Anaemie, bei
starken Blutverlusten nach Geburten und Operationen.
Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschiitztes

Priiparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige

Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen

hitte.  Thr Praparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele

Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer

empfohlen hatte.

geburt, um den Blutverlust baldméglichst zu ersetzen.

folge sind wirklich grossartig.» 619
Proben stehen gratis zur Ver

- Laboratorium Nadolny, Basel.
R ) o T R R R SR

Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder FKehl-
Die Er-




	Moloco : das milchgetriebene Mittel für stillende Frauen

